
NACHRICHTEN

Die Anzahl der Corona-Neuinfektio-
nen in Chemnitz ist binnen eines
Tages um 19 auf jetzt 434 gestiegen.
Das hat die Stadtverwaltung am
Mittwoch mitgeteilt. Die meisten
Neuinfektionen betreffen den Anga-
ben nach Menschen, die mit Symp-
tomen getestet wurden. Sechs davon
sind Kontaktpersonen bereits posi-
tiv getesteter Fälle, heißt es. Betrof-
fen sind seit Dienstag das Pflege-
heim Am Kirschhof, seit Mittwoch
das Pflegeheim Pro Seniore mit ei-
ner Mitarbeiterin sowie eine Mitar-
beiterin der Kita an der Max-Türpe-
Straße. Aktuell liegen 22 Menschen
aus Chemnitz nach einer Corona-In-
fektionen im Krankenhaus, vier da-
von auf der Intensiv-Station. |roy

CORONA-VIRUS

19 Neuinfektionen
in der Stadt

Nach einem Unfall, bei dem am
Mittwochmorgen ein Kind am Tho-
mas-Mann-Platz schwer verletzt
wurde, sucht die Polizei Zeugen.
Nach ihren Angaben hatte der Zehn-
jährige gegen 6.50 Uhr aus Richtung
Palmstraße kommend im Bereich ei-
nes Fußgängerüberweges die Dresd-
ner Straße überquert. Dabei kam es
zum Zusammenstoß mit einem
Lkw, der die Dresdner Straße in Rich-
tung Bahnhofstraße befuhr. Die Poli-
zei sucht Zeugen, die Angaben zum
Geschehen, insbesondere zur jewei-
ligen Ampelschaltung der Unfallbe-
teiligten, machen können. |gp
HINWEISE nimmt die Polizei unter der Tele-
fonnummer 0371 87400 entgegen.

ZEUGENSUCHE

Zehnjähriger von
Lastwagen erfasst

Was gibt es Schöneres, als in Erinne-
rungen vom letzten Urlaub zu
schwelgen? Und wie habe ich mich
gefreut, vier Monate danach, einen
Brief aus Italien zu bekommen. Aber
was will mir mein Reiseland Num-
mer eins mitteilen? Dass ich am 30.
Juni auf dem Brenner zu schnell war.
Exakt zwei Kilometer pro Stunde.
Fünf Tage habe ich jetzt Zeit, die fäl-
ligen 46,40 Euro zu überweisen,
sonst droht mir eine Strafe von
103,50 Euro. Den nächsten Urlaub
verbringen wir im Erzgebirge. |ael

HALLO CHEMNITZ

Urlaubserinnerung

ANZEIGE

ANZE IGE

Die Sonderkommission „Kfz“ des
Landeskriminalamtes ermittelt zu
zwei weiteren Fahrzeugdiebstählen
in Chemnitz. In einem Fall haben
sich bislang unbekannte Täter Zu-
tritt zum Gelände eines Autohan-
dels an der Blankenburgstraße ver-
schafft. Nach dem Einbruch – laut
Polizei am Dienstag zwischen 0.25
und 0.40 Uhr verübt – fehlt ein Pkw.
Den Angaben zufolge haben die Ein-
dringlinge die Tür zu einem Büro
aufgebrochen und einen Fahrzeug-
schlüssel gestohlen. Damit öffneten
sie anschließend einen auf dem
Grundstück abgestellten Audi A3
und verschwanden mit dem roten,
nicht zugelassenen Fahrzeug. Beim
Verlassen des Grundstücks mit ihrer
Beute beschädigten die Diebe ein
Tor. Der Wert des 22 Jahre alten Audi
wurde mit rund 500 Euro angege-
ben. Den Sachschaden beziffert die
Polizei auf annähernd 1500 Euro.

Im zweiten Fall handelt es sich
bei der Beute um einen Mazda. Ge-
stohlen wurde der an der Hofmann-
straße geparkte Wagen zwischen
dem vergangenen Donnerstag,
8. Oktober, 15.15 Uhr, und Dienstag,
18 Uhr. Der weiße Mazda 3 war im
Jahr 2017 erstmals zugelassen wor-
den. Den Wert des Fahrzeugs gibt die
Polizei mit etwa 17.000 Euro an. |gp

Unbekannte
Täter stehlen
zwei Autos
Roter Audi A3 und weißer
Mazda werden zur Beute

Es ist eine eher undankbare Aufga-
be. Konnte die Stadt in den vergan-
genen Jahren dank guter Steuerein-
nahmen und Wirtschaftsdaten re-
gelmäßig finanziell aus dem Vollen
schöpfen und Großvorhaben wie
Bad-, Schul- und Kitabauten umset-
zen, steht nun womöglich eine Spar-
runde an. Aufgrund der Coronakrise
und eingebrochener Einnahmen
der Stadt wird es im Haushalt für die
kommenden beiden Jahre nicht viel
Spielraum geben. Der Kämmerer
muss also mit weniger Geld aus-
kommen, womöglich sogar Vorha-
ben streichen. Im Moment ist das die
Aufgabe von Sven Schulze. Nach
dem Gewinn bei der Oberbürger-
meisterwahl rutscht der SPD-Politi-
ker aber voraussichtlich im Novem-

ber auf den Chefposten. Sein bisheri-
ger Job wird dann ausgeschrieben.
Bis er besetzt ist, werden wohl Amts-
leiter oder andere Bürgermeister vo-
rübergehend einspringen. Die dann
anstehende Besetzung des Kämme-
rer-Postens wird – das zeichnet sich
jetzt schon ab – zu intensiven Dis-
kussionen führen.

Der Grund dafür ist ein Passus in
der Sächsischen Gemeindeordnung,
der die Aufteilung der Bürgermeis-
terposten nach dem Stimmverhält-
nis im Stadtrat empfiehlt. Der neue
Kämmerer oder die neue Kämmerin
wird vom Stadtrat gewählt. In Para-
graf 56 der Gemeindeordnung heißt
es, bei der Wahl sollten „die Vor-
schläge der Parteien und Wählerver-
einigungen nach dem Verhältnis ih-
rer Sitze im Gemeinderat berück-
sichtigt werden“. Dieses Prinzip
wird Spiegelbildlichkeit genannt.
Derzeit verfügt die größte Fraktion
im Stadtrat, die CDU, mit Ralph
Burghart über einen Bürgermeister.
Ebenso die Grünen als viertstärkste
Fraktion mit Baubürgermeister Mi-
chael Stötzer und die Linke als dritt-
stärkste Kraft im Rat mit Ordnungs-
bürgermeister Miko Runkel. Keinen
Posten hat derzeit die AfD inne, die
bei der Stadtratswahl 2019 nach der
CDU die meisten Stimmen gewann.

Deren Fraktionsvorsitzender Vol-
ker Dringenberg fordert, dass bei der

Besetzung der Dezernate „auch die
Pluralität des Stadtrats“ abgebildet
wird. Er setze darauf, dass sich der
neue OB Sven Schulze an sein Ver-
sprechen halte, die Stadt zu einen.
„Dazu gehört auch die Abbildung es
Wählerwillens“, sagt Dringenberg
der „Freien Presse“. Generell gehe es
aber darum, den Posten mit einer ge-
eigneten Person zu besetzen. „Wir
wünschen uns auf dieser Position
Qualität. Kompetenz hat Vorrang
vor dem Geschlecht“, erklärt Drin-
genberg und ergänzt: „Sollten wir ei-
nen geeigneten Bewerber finden,
stellen wir ihn auf.“

Der- oder diejenige würde bei ei-
ner Abstimmung im Stadtrat aber
wohl keine Stimmen von den Lin-
ken und den Grünen bekommen.
Nach Vorlage der Bewerbungen ent-
scheide man rein fachlich, teilt der
stellvertretende Fraktionsvorsitzen-
de der Linken, Dietmar Berger, auf
Anfrage mit, ergänzt aber: „Einen
Kandidaten der AfD zu wählen, ist
für uns jedoch in keiner Weise denk-
bar.“ Ähnlich äußert sich Thorge
Babbe, Sprecher der Grünen im
Stadtrat. „Einen AfD-Kämmerer
werden wir nicht wählen, insbeson-
dere wenn er weit rechts stehen soll-
te.“ Er gehe davon aus, dass sich die
Fraktionen bald zusammensetzen
und über Schulzes Nachfolge spre-
chen werden. Die SPD will gänzlich

weg von der Wahl nach Parteibuch.
„Es geht um eine hervorragende
fachliche Besetzung und nicht um
einen Parteienproporz“, sagt Frakti-
onschef Detlef Müller. Die CDU äu-
ßert sich noch nicht zu dem Thema.
Man wolle erst sehen, wie die Zu-
sammenarbeit des Stadtrates mit
dem neuen OB funktioniert, sagt der
Fraktionsvorsitzende Tino Fritz-
sche. Möglicherweise werde Schul-
ze ja auch die Dezernate neu auftei-
len, ergänzt er.

Müsste der Stadtrat überhaupt
die Sitzverteilung im Rat berück-
sichtigen und einen möglichen
AfD-Kandidaten wählen? Nein, sagt
der Verwaltungswissenschaftler
Ludwig Gramlich. Die Spiegelbild-
lichkeit sei „eine Soll-Vorschrift,
aber keine strikte Vorgabe“. Fraktio-
nen im Stadtrat hätten zwar das
Recht, einen Kandidaten vorzu-
schlagen und Anspruch darauf, dass
über diesen abgestimmt wird. Darü-
ber hinaus seien die Räte aber in ih-
rer Wahl frei: „Also muss im Zweifel
kein – politisch nicht erwünschter –
Kandidat gewählt werden“, so der
TU-Professor. Das haben im Übrigen
schon einmal die Christdemokraten
zu spüren bekommen. Als 2015
Sven Schulze zum Kämmerer ge-
wählt wurde, stand die CDU ohne
Dezernenten da – obwohl sie die
größte Fraktion im Stadtrat stellte.

Nach Schulzes OB-Wahlsieg –
Wer wird neuer Kämmerer?
Der SPD-Politiker über-
nimmt voraussichtlich im
November den Chefposten
der Stadt. Die Regelung
seiner Nachfolge als Fi-
nanzbürgermeister wird
wohl zu intensiven Diskus-
sionen führen.

VON BENJAMIN LUMMER

Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig hat am
Mittwoch ihre letzte Stadtratssitzung geleitet.
Dass diese coronabedingt im Stadion an der Gel-
lertstraße stattfand, hatte nahezu symbolischen
Charakter: Der Stadionbau gilt als eine der um-
strittensten Entscheidungen während ihrer 14-
jährigen Amtszeit. Ludwig begann ihre Ab-
schiedsrede am Ende der fünfeinhalbstündigen
Ratssitzung mit der Gratulation an den Wahlge-
winner – an Finanzbürgermeister und SPD-Kol-

legen Sven Schulze. Als einen ihrer Erfolge wer-
tete Ludwig nach Jahren der Haushaltkonsoli-
dierung die Halbierung der Pro-Kopf-Verschul-
dung auf derzeit rund 550 Euro. Einen weiteren
Erfolg könnte sie drei Tage vor Ende ihrer Amts-
zeit einfahren, wenn die Entscheidung über die
Kulturhauptstadt 2025 fällt. Zu den schwierigs-
ten Phasen seit 2006 zählte sie die zwei Hoch-
wasserkatastrophen, die Flüchtlings-Zuwande-
rung 2015 sowie die Ereignisse 2018, als nach

dem Tod eines Chemnitzers teils rechtsextreme
Demonstranten durch die Stadt liefen. Ludwig
räumte ein, in dieser Zeit Fehler gemacht zu ha-
ben. „Ich war über meine Grenze gegangen,
über das, was man leisten kann.“ CDU-Frakti-
onschef Tino Fritzsche würdigte im Namen al-
ler demokratischen Fraktionen im Stadtrat, ihre
„Zielstrebigkeit, Entschlossenheit und weibli-
che Intuition“, mit der sie das Amt begleitet ha-
be. FOTO: TONI SÖLL

Letzte Sitzung unter Ludwigs Leitung endet mit Abschiedsrede

Trotz steigender Coronazahlen in
den vergangenen Tagen geht Ord-
nungsbürgermeister Miko Runkel
weiterhin davon aus, dass der Weih-
nachtsmarkt stattfinden kann, er-
klärte er am Mittwochabend im
Stadtrat. Bescheide, die an die Händ-
ler rausgehen, würden jedoch unter
dem Vorbehalt stehen, dass der
Markt coronabedingt auch noch ab-
gesagt werden könne.

Einen Antrag der FDP-Ratsfrakti-
on, den Weihnachtsmarkt bis 6. Ja-
nuar zu verlängern, lehnte die Mehr-
heit ab – auch deshalb, weil die Be-
dingungen in diesem Jahr ohnehin
schon erschwert seien, so Jörg Vie-
weg (SPD). Die Besucherzahl wird
begrenzt – die genaue Höhe steht
noch nicht fest, außerdem müssen
sich Gäste voraussichtlich anmel-
den. Die Liberalen wollten nach ei-
gener Begründung mit dem Antrag
Händler unterstützen, die in den
vergangenen Monaten Umsatzein-
bußen zu verbuchen hatten. Des-
halb habe die Stadt bereits die Eröff-
nung um zwei Tage auf den Mitt-
woch vor dem ersten Advent vorge-
zogen, entgegnete Runkel. |dy

Glühwein am
Rathaus nur
im Advent
Weihnachtsmarkt: Stadtrat
lehnt Verlängerung ab
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7UlXPVW GX QLFKW VFKRQ
ODQJH YRQ HLQHU QHXHQ
.�FKH� HLQHP JHP�WOLFKHQ
:RKQ� RGHU 6FKODI]LPPHU"
'DQQ YHUJLVV EHL GHU 5H�
QRYLHUXQJ GLH 'HFNH QLFKW�
3ODPHFR ELHWHW KRFKZHUWLJH
6SDQQGHFNHQ LQ PDWWHU
XQG KRFKJOlQ]HQGHU $XV�
I�KUXQJ� GLH GHLQH QHXH
HUVW ULFKWLJ ]XU :LUNXQJ
EULQJHQ� :lKOH DXV YLHOHQ
)DUEHQ XQG NRPELQLHUH VLH

PLW =LHUOHLVWHQ� $FFHVVRLUHV
XQG PRGHUQHU /('�%H�
OHXFKWXQJ� 3URÀV PRQWLHUHQ
VLH DQ QXU HLQHP 7DJ XQG
GX NDQQVW VFKRQ PRUJHQ
VFK|QHU ZRKQHQ� 6WDXE
XQG 6FKPXW] HQWVWHKHQ GD�
EHL NDXP� %HL 3ODQXQJ XQG
'XUFKI�KUXQJ XQWHUVW�W]W
GLFK HLQ )DFKEHWULHE LQ
GHLQHU GHU 1lKH� 'X ÀQGHVW
LKQ PLW GHU 3RVWOHLW]DKOHQ�
VXFKH DXI ZZZ�SODPHFR�GH�
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'HQNH DXFK DQ GLH =LPPHUGHFNH�
ZHQQ GX HLQHQ 5DXP XPJHVWDOWHVW�
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CHEMNITZER ZEITUNG Heute von 10 - 12 Uhr
für Sie am Telefon:

BENJAMIN LUMMER

0371 656-12153
red.chemnitz@freiepresse.de

4088631-10-1

4099185-10-1
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